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Rolf Schmid sagt:  
«I mag eifach nüma!» 

Wenn Rolf Schmid die 
Bühne betrete, bleibe 
kein Auge trocken, steht 
in einer Medienmit-
teilung. Gemäss dieser  
ist das laufende Jahr  
das letzte, «in dem das  
Comedy-Urgestein mit 
seinem neuen Programm 

‹I mag eifach nüma!› mit einer grossen Tournee 
durch die Schweiz zieht». Nach über drei Jahrzehn-
ten voller Pointen, Programme und als Publikums-
liebling sage der Bündner Entertainer: «Es isch  
fertig luschtig – zumindest uf dä Bühni.» Das sei 
verständlich, heisst es weiter: «66 Jahre hat er auf 
dem Buckel, 33 Jahre stand er auf der Bühne.»  
National sei Rolf Schmid in den 1990er-Jahren als 
Werbebotschafter von Rhäzünser Mineralwasser  
bekannt geworden. «Es folgten zahlreiche Tourneen 
und Auftritte in Fernsehshows wie «Benissimo», 
«Rondo Mondo», «Arosa Humor Festival» oder  
«Giacobbo / Müller» und zwölf Soloprogramme. (red)

In Glarus tritt Rolf Schmid am Dienstag, 19. Mai, 
um 19.30 Uhr in der Aula der Kantonsschule auf. 
Tickets ab sofort unter www.ticketcorner.ch
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Wie mitfühlend  
sind Kindergartenkinder?
Wie früh sich empathische Fähigkeiten zeigen und wie bedeutend sie für das Miteinander sind,  
zeigt Delia Luchsinger in ihrer Maturaarbeit. Sie hat Kinder befragt und beobachtet.

Madeleine Kuhn-Baer

E in Kind ist hingefallen 
und weint. Wie re-
agierst du? Dies ist eine 
von zehn Fragen, mit 
denen Delia Luchsinger 

die Empathiefähigkeit von Kinder-
gartenkindern misst. Sie gibt drei 
Antwortmöglichkeiten mit unter-
schiedlichem Empathiegrad vor: 
«Ich frage, ob alles okay sei, und  
hole meine Lehrerin.» Oder: «Ich 
sage oh, nein, und spiele weiter.» 
Oder: «Ich gehe weg.»

Die Maturandin aus Riedern be-
fragt während eines einwöchigen 
Sozialpraktikums jeweils einzeln 
13 Kinder (acht Knaben und fünf 
Mädchen, davon sieben im kleinen 
Kindergarten). Zusätzlich erarbei-
tet sie zwei Beobachtungsbögen, 
die auch die Kindergartenlehr-
person ausfüllt. Durch die Untersu-
chungen will sie herausfinden,  
wie empathisch die Kinder auf ver-
schiedene soziale Situationen re-
agieren. «Denn Empathie, also die 
Fähigkeit, sich in andere Menschen 
hineinzuversetzen und die Gefühle 
nachzuempfinden, spielt eine zen-
trale Rolle für das soziale Zusam-
menleben», so Delia Luchsinger.

Rücksicht nehmen,  
teilen, trösten, mitfühlen
Diese Fähigkeit beginnt sich schon 
im frühen Kindesalter zu entwi-

ckeln und prägt, wie Kinder mit 
anderen umgehen, Konflikte lösen 
und Freundschaften aufbauen.  
Besonders im Kindergartenalter 
machen Kinder grosse Fortschritte 
in ihrem emotionalen und so-
zialen Verständnis: «In dieser  
Lebensphase erleben sie täglich  
Situationen, in denen sie Rück-
sicht nehmen, teilen, trösten oder 
mitfühlen müssen. Genau dabei 
zeigt sich, wie weit ihre empathi-
sche Entwicklung bereits fort-
geschritten ist», heisst es in der 
Maturaarbeit.

In ihrer Untersuchung stützt 
sich die Maturandin auf theoreti-
sche Grundlagen aus der Entwick-
lungspsychologie sowie auf Be-
obachtungen und den erwähnten 

Fragebogen. Die Erkenntnisse aus 
den Beobachtungen waren aller-
dings zu wenig aussagekräftig: 
«Längere Beobachtungszeiträume 
wären notwendig gewesen.»

Die Ergebnisse
Die Resultate zeigen, dass die em-
pathischen Fähigkeiten der Kinder 
insgesamt mittel bis stark ausge-
prägt sind. Besonders hohe Werte 
erzielten viele Kinder in der Kate-
gorie Hilfsbereitschaft. Bei den  
Kategorien Teilen und Mitgefühl 
war der Wert ein wenig tiefer,  
bei der sozialen Integration mittel-
mässig bis hoch.

Gemäss den Ergebnissen befin-
den sich die untersuchten Kinder 
damit insgesamt mitten in einem 
normalen Entwicklungsprozess: 
«Empathie ist bereits gut erkenn-
bar, aber noch nicht in allen Berei-
chen stabil. Sie ist stark abhängig 
von individuellen Faktoren wie 
zum Beispiel dem sozialen Um-
feld», schreibt die Maturandin.

Zwischen den beiden Kinder-
gartenstufen gab es nur kleine 
Unterschiede. Zudem zeigt die 
Analyse, dass Mädchen insgesamt 
etwas höhere Empathiewerte er-
zielten als die Knaben.

«Durch die Erarbeitung dieser 
Maturaarbeit konnte ich viel ler-
nen. Ich habe erkannt, wie kom-
plex und unterschiedlich Empa-
thie schon im frühen Kindesalter 

ausgeprägt sein kann und wie 
stark sie von individuellen und  
sozialen Einflüssen geprägt wird. 
Die intensive Auseinandersetzung 
mit dem Thema hat mir gezeigt, 
wie wichtig es ist, Kinder bewusst 
in ihrer sozialen und emotionalen 
Entwicklung zu begleiten», sagt 
Delia Luchsinger.

Zwischenjahr nach der Matura
Die 17-Jährige hütet regelmässig 
Kinder und hat dabei immer  
wieder erlebt, wie unterschiedlich 
diese auf ihre Umwelt reagieren 
und «wie spannend es ist, ihre 
Entwicklung mitzuerleben.»

Für sie war klar, dass sie in  
der Ma turaarbeit «etwas mit  
Kindern» machen wollte. Das obli-
gatorische einwöchige Praktikum 
im Er gänzungsfach Pädagogik  
und Psychologie kam ihr dann 
sehr entgegen.

Sie verstehe nun vor allem 
auch dank der Theorie viel besser, 
«wie Kinder ticken und sich ver-
halten», meint sie. Auf die na-
heliegende Frage, ob sie denn  
Kindergartenlehrperson werden 
möchte, antwortet sie unbe-
stimmt: «Nach der Matura mache 
ich ein Zwischenjahr, dann setze 
ich mich mit meinem Berufs-
wunsch auseinander. Den Kinder-
garten könnte ich mir vorstellen, 
vielleicht wird es aber auch etwas 
ganz anderes.»

Vom Mitfühlen zum Verstehen: Delia Luchsinger aus Riedern hat die Empathiefähigkeit von Glarner Kindergartenkindern untersucht.  Bild: Madeleine Kuhn-Baer

«In dieser 
Lebensphase 
erleben sie täglich 
Situationen,  
in denen sie 
Rücksicht 
nehmen, teilen, 
trösten oder 
mitfühlen 
müssen.»

«Keine Windräder bei Bilten!»: In der 
Linthebene bläst erneut Gegenwind
Der Verein Linth Gegenwind hat am Mittwoch vor dem Glarner Rathaus eine Petition eingereicht – um die Landrätinnen und Landräte  
«aufzuklären», wie Vereinspräsident Daniel Lienhard sagt.

Alexia Beccaletto

V or dem Rathaus in Glarus 
bietet sich am Mittwoch-
vormittag ein ungewöhn-
liches Bild: Etwa 60 Men-
schen haben sich ver-

sammelt, die trotz Regen Banner  
und Schilder hochhalten. «Keine Wind-
räder in der Linthebene», prangt auf 
einem dieser Schilder.

Die Menschentraube unterstützt 
den Verein Linth Gegenwind, der dem 
Landratspräsidenten Emil Küng eine 
Petition überreicht hat, die genau  
das fordert: «Keine Windräder rund 
um Bilten.»

Über 4200 Personen aus den Kanto-
nen Glarus, St. Gallen und Schwyz  
haben die entsprechende Petition 
unterschrieben. Die meisten Unter-
schriften aus einem einzelnen Dorf  
kamen in Bilten selber zusammen: 936 
an der Zahl. Das entspricht über einem 
Drittel der Dorfbewohnerinnen und 
Dorfbewohner.

Was will  
Linth Gegenwind erreichen?
«Wir ersuchen die Landräte, an ihrem 
Entscheid von 2019 festzuhalten», so 
Daniel Lienhard, Präsident des Vereins 
Linth Gegenwind. Die über 4200 Unter-
schriften würden den Widerstand der 
Bevölkerung gegen Windräder im Kan-
ton zeigen, sagt er.

«Wir wollen die Landrätinnen und 
Landräte darüber aufklären, dass Wind-
räder nichts bringen und nur schaden», 
so Lienhard weiter. Die Mitglieder  
des Kantonsparlaments seien teilweise 
noch nicht sattelfest im Thema.

Warum holt der Kanton wieder 
einen «alten Zopf» hervor?
Der Kanton Glarus hat im vergange-
nen Sommer im Richtplan drei Gebie-
te im Kanton ausgewiesen, in denen 

grundsätzlich Windräder gebaut wer-
den könnten: Eines zwischen Bilten 
und Reichenburg, eines zwischen  
Bilten und Niederurnen und eines  
hinter Tschinglen und östlich des  
Vorabs. Dies, nachdem der Landrat 
2019 mögliche Windräder in Bilten aus 
dem Richtplan gestrichen hatte.

«Der Regierungsrat kippt den Ent-
scheid von 2019 mit seiner Richtplan-
änderung», kritisiert Daniel Lienhard. 
Dass der Regierungsrat mit dem erneu-
ten Ausweisen von Eignungsgebieten 
für Windkraftanlagen eine rechtlich 

verbindliche Vorgabe des Bundes um-
setzt, lässt Lienhard nicht gelten: «Der 
Bund hat nur die Auflage gemacht, 
eine Untersuchung des gesamten  
Kantonsgebietes durchzuführen», so 
Lienhard. Ob ein Gebiet für Wind-
energie geeignet sei oder nicht, be-
urteile allein der Kanton. «Er hätte sich 
auf den Entscheid von 2019 abstützen 
sollen, weil das Volk damals ganz klar 
gezeigt hat, dass es das nicht will», so 
Lienhard weiter.

So findet sich auch auf der Website 
des Bundesamtes für Energie die Tat-
sache, dass die Festlegung von geeigne-
ten Gebieten für die Nutzung der 
Windenergie Sache der Kantone sei.  
Direkt anschliessend schreibt das Amt 
aber: «Das Energiegesetz verpflichtet 
die Kantone, geeignete Gebiete für  
die Wasser- und Windkraftnutzung in 
ihren Richtplänen festzusetzen.»

Warum wehrt sich der Verein 
gegen Windräder?
«Wir und die Einwohner aus Bilten  
wollen, dass so nah am Siedlungsgebiet 
keine Windräder gebaut werden kön-

nen: Sie verschandeln nur die Land-
schaft und bringen nichts», so Daniel 
Lienhard, Präsident des Vereins Linth 
Gegenwind. Die Schweiz und auch das 
Glarnerland seien kein «Windland», 
Bilten sei als Standort ungeeignet.

Der Verein Linth Gegenwind 
schreibt in seiner Petition, dass keine 
Windräder in dicht besiedeltem Gebiet 
gebaut werden dürften. «Die Anwoh-
nenden sind Lärm, Schattenwurf, 
nächtlichem Blinklicht und visueller 
Belästigung ausgesetzt», so der Verein. 

Die Windräder würden ausserdem 
eine «tödliche Falle für Vögel und  
Fledermäuse» darstellen und die um-
liegenden Naherholungsgebiete beein-
trächtigen. Und zu guter Letzt könnten 
die Räder «der Standortattraktivität 
schaden und einen negativen Einfluss 
auf die Immobilienpreise haben».

Die Petitionäre verweisen auch auf 
die geplante Windenergiezone in Schä-
nis, wo bis zu sechs Windräder reali-
siert werden könnten. «Bilten droht  
regelrecht eingekesselt zu werden», 
wenn alle potenziellen Windräder auf 
St. Galler und Glarner Grund tatsäch-
lich gebaut würden, so der Verein.

Wie geht es weiter?
Der Landratspräsident Emil Küng ver-
kündete im Landrat, dass ihm vom 
Verein Linth Gegenwind eine Petition 
überreicht worden sei und dass er die 
Fraktionen in angemessener Weise  
darüber informieren werde. Auf den 
Landrat kommen aktuell keine ent-
sprechenden Geschäfte zu, in denen er 
sich gegen die Windkraftzonen in der 
Linthebene einsetzen könnte.

Widerstand gegen Windräder in der Linthebene: Dutzende Menschen sind am Mittwoch dabei, als Daniel Lienhard (vorne rechts) Landratspräsident Emil Küng die Petition seines 
Vereins übergibt.  Bild: Sasi Subramaniam

Der Landrat hat am Mittwoch

 • in erster Lesung  
die Verfassungs-,  
Gesetzes- und Land-
ratsverordnungs- 
Änderungen im  
Rahmen des Projektes 
«Stärkung der Krisen-
sicherheit des  
politischen Systems» 
behandelt;

 • in erster Lesung  
die Umsetzung der 
Teilrevision des Geset-
zes über Schule und 
Bildung behandelt;

 • einen Verpflich-
tungskredit über  
1,4 Millionen Franken  
für die Projektierung 
neuer Verwaltungs-

gebäude in Glarus  
zuhanden der Lands-
gemeinde gewährt;

 • einen Verpflich-
tungskredit über maxi-
mal 335 000 Franken 
für die Realisierung des 
Mieterausbaus an der 
Zwinglistrasse 6 und 8 
in Glarus gewährt. (bec)

«Wir wollen die 
Landrätinnen und 
Landräte darüber 
aufklären, dass 
Windräder nichts 
bringen und nur 
schaden.»
Daniel Lienhard  
Präsident Verein Linth Gegenwind

Ein besonderer Abschied mit Dürrenmatt
Severin Fischli verabschiedet sich mit Dürrenmatts «Die Physiker» Ende Februar in der Aula der Kantonsschule Glarus.

Das Theater Kanton Zürich gastiert am 
Samstag, 28. Februar, mit Dürrenmatts 
Komödie «Die Physiker». Vor Ort orga-
nisiert dies für die Kulturgesellschaft 
Glarus Severin Fischli – zum letzten 
Mal, bevor er sein Amt nach 14-jähriger 
Vorstandstätigkeit im Juni abgibt.

Bereits als Lernender der Kaufmän-
nischen Berufsschule Glarus ist Severin 
Fischli aus Netstal dem Vorstand der 
Kulturgesellschaft Glarus beigetreten. 
Er organisierte an der Seite der Thea-
ter-Vorsitzenden Caroline Trümpi-Alt-
haus 14 Jahre lang viele unvergessliche 
Theaterabende, wirkte aktiv am inten-

siven Changeprozess des Vereins vor 
13 Jahren mit und setzte sich mit dem 
Vorstandsteam des Theaterressorts 
(nebst Caroline Trümpi-Althaus, Simon 
Gisler und Markus Stadelmann) für 
eine breite Palette ein. Die Zusammen-
arbeit mit renommierten Ensembles 
wurde ausgebaut – so auch mit dem 
Theater Kanton Zürich. 

«Dieses begeistert immer wieder 
mit seinen packenden und auch un-
konventionellen Inszenierungen», so 
Fischli, der etwa auch an die Freiluft-
aufführungen des Theaters Kanton  
Zürich in Glarus zurückdenkt. Auch 

das aktuelle Stück, Friedrich Dürren-
matts Komödie «Die Physiker», verspre-
che «ein Erlebnis, das noch lange nach-
hallen wird», so Fischli: «Eine zeit-
gemässe Inszenierung zeigt, wie viel 
Gültigkeit ein Klassiker bis heute be-
sitzen kann – gerade angesichts der Kri-
sen und Verrücktheiten der heutigen 
Welt. Was mich an Dürrenmatt beson-
ders fasziniert, ist seine Fähigkeit, kom-
plexe Gedankenspiele ins Absurde zu 
steigern. Mit sprachlicher Schärfe führt 
er das Publikum in die Irre, lässt es 
zweifeln, lachen und nachdenklich 
werden. Dieser spitze Humor ist zentral 

und macht ‹Die Physiker› für mich zu 
einem seiner stärksten Werke.»

Zum Werk
Was als groteske Kriminalgeschichte in 
einer Irrenanstalt beginnt, verdichtet 
sich rasch zu einer ernsten Frage: Wer 
trägt Verantwortung für Wissen, das 
die Welt verändern kann? Dürrenmatt 
verhandelt Wissenschaft, Macht und 
Moral mit scharfem Blick. Nach einem 
Mord an einer Pflegerin ermittelt die 
Polizei, doch Patient Ernesti, der sich 
für Einstein hält, hat seine Tat bereits 
gestanden. Auch der Täter eines vorhe-

rigen Mordfalls ist bekannt; es ist Pa-
tient Beutler, der sich für Newton hält. 
Aber die Ermittlungen von Kriminal-
inspektor Voss stecken im alltäglichen 
Irrsinn der Anstalt fest. Und Möbius 
hält das Verweilen im Sanatorium für 
die einzige Möglichkeit, die Welt vor  
seinen bahnbrechenden und potenziell 
menschengefährdenden Erkenntnis-
sen zu bewahren. (red)

Samstag, 28. Februar, um 20 Uhr, 
Aula Kantonsschule Glarus. Infos: 
www.kulturgsellschaft-glarus.ch, 
Tickets bei Baeschlin Bücher in 
Glarus und ticketino.ch

Haben Sie schon erste 
Frühlingsboten entdeckt?

Abstimmen auf suedostschweiz.ch.  
Haben auch Sie eine Frage? Senden Sie Ihren 
Vorschlag an forum@suedostschweiz.ch
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